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Die Pfalzkundgebungen in Karlsruhe.
DeutschlandsErwachen .

Von dem englischen General Morgan , der die
nach dem ffriefe mehrfach Deutschland be -

Jei >* hat , ist kürzlich ein Buch veröffentlicht wor -
das in England und Frankreich großes Auf -

Ven macht . In diesem Buche hat der General
r^ rßcn das Teutschlai d vor dem Rhein - Ruhr -

mit dem Deutschland verglichen , das er
5? 'ch dem Ruhr krieg geseben hat . Mit Staunen
?ort das Ausland seine Feststellung , daß er nach
?*#i Ruhr krieg ein anderes ein neues Deutsch
1? ud gesehen hat , das wieder erwachende
Deutschland . Das Au -ge des Ausländers

Dörfer ge
'e ^en als die Augen vieler Deut -

Wem eS noch nicht zum Bewußtsein ee -
ist . wer immer noch nicht daran filmt »

S n will , daß das Tckicksalöjahr ! 9?3 eine große
Handlung im deutschen Volke hervorgerufen

schaue auf die Kundgebung . die gestern'cht nur hier in Karlsruhe , sondern in ganz
und am letzten Tonntag in der gleiten

und mit dem gleichen Ziel in ganz Deutsch -
a" ;" stattgefunden haben .
® ie war eS hier in Karlsruhe ? Trotzdem

ef,. £ einfache , schlichte, allgemeine Feier in
J 1 Ftstfall « angesagt war , ba ^ en sich viele Tau -

»ns <̂emacht , um durch ihre Teilnahme
Ire « Dank und ihre B ' wunderuno für den s^ ei -

^ ' i^kamvf der VfA - er in der Oe ^fentlichkeit - um
. " ! ? dri >ck Mi bringen . Schon eine halbe Stunde

Beginn war die große ^-e ^ balle ttberWKt ,
r r die vielen , die keinen Zutritt mehr fi " den
^ »nte '«, wurde eire gleiche Keier in der Kon -
JjWojrj veranstaltet Auck die Konzertballe
M mit begeisterten Bürgern der Lande ° ^avvt -
Mt reH '

TIt . doch onch dort konnten nicht alle^ ' ^ aß finden .
Karlsruhe darf von sich saaen , daß es den

Kc>trj ^ n Taa wi ' vdia begannen bat : es hat dem'« Wem Pfälzer Nachbarvolk , mit dem uns so
Ban ^e »'ern -andtschastlicher , sreundschaft -
und geschäftlicher Art verbinden , aewimt ,

wir aus tiefstem Her .-en seine Not mitemp -
Sache als unsere S -iche betrach -

>.?/ Die unmittelbare Nack 'iar 'chast zu der be»
Langten Pfalz , die enge Berbinduna des ? e -

aus den beiden INern , aes' en uns taatä »lich"
.egenbeit , zu hören nnd ?u begreifen , inas es

unter französischen Bajonetten leben zu
aussen .

Air fpf-en die schweren Fesseln , in denen das
iT,Ü *fr ^ r>lk schmachtet , und wir sehnen nns mit
? . " och dem s« r Tf r e t -fi e i t . Tie Se '' »
' w>t nach der Freiheit , und der in vielen noch
oo?t drö ' - rettde Wille zur Freiheit Mit
k »I rit Massen in Bewegung geletzt . Deutsch -
«,!? ?. a " s trügerischen Träumen erwacht und
uhlt dix Kette n .

^ '^ ' nstSfroh trotz aller Not machte der An -
ncr der Tugend . Sie in so großer Zahl und

iovi« l Be ." eisterung an den Feiern des gestri -
«ua t ° w8 teilgenommen Hot. Denn auS ihr .
z< der Jugend heraus , in der der natürliche
oi. » *ur Freiheit lebt und Wafft . aus i!hr her¬
ein allmählich die Kraft erwachsen , die
j Ta »es die set- ige innere Uneinigkeit des

Volkes überwindet und a ^ es . vv,s
^ »rsch ^ und deutsch fühlt , mit sich fortreißen

zu dem einen großen Ziel bin : Recht und
' che 91 rt .

11 für deutsches Volk und deut -

Jbol war eS waS Sie gestrige Kundgebunq
ließ , das war eS , was mit stärkender Hoff -
erfüTTtf das m^ ren die Keda " ?- " Mf sich

M dem gestrigen Gedenken an die Millionen
? >'tschrr .?^ s,d< n verkniwften . die um unserer
Zukunft willen ihr Leben hingegeben haben .

*
. Nach musikalischer Einleitung lPräludium in

für Orgel , von Bach , an der Orgel Prof .a ' t>ni Schmid » hielt

ein Pfälzer
' " ' sende begeisternde Ansprache .

Sehr geehrter Serr Staatspräsident ! Hoch-
Ähnlich ? Versammlung ! Oder , wie ich Sie
, ,

° e r anreden möchte , liebe deutsche Frauen ," ^ bk deutsche Männer ! denn diese Anrede »t
^ ° l>l mehr in dem Sinne der weihevollen Kund -
^ bung . die Sie heute hier veranstaltet haben ,knn den geguälten Herzen in der Pfalz , die nach
<;^ be und Treue drängen , Liebe und Treue er -' ^ 'wen üom ganzen deutschen Volke , der Pfalz?? . Rhein ist diefe Kundgebung gewidmet . Istoch diese Pfalz heute vielleicht da ? beachtefte'Neckchen Erde in der Welt , in Deutschland und
Außerhalb Deutschlands . Und doch wissen Sie^ lleicht das wenigste vou dem . waS Ihne » die

Pfalz zu sagen hätte und noch weniger weiß es
die weitere Welt .

Ich will nicht mit Haß und Kampf kommen .
Die Welt braucht Frieden und Freude . Was wir
erheischen , ist die Rückkehr zur Berussarbeit des
Friedens , so sehr das gequälte Herz auch manch¬
mal sich Luft machen möchte .

Nach einem kurzen Ueberblick über die htfto -
rifche und politische Entwicklung der Pfalz in den
letzten zwei Jahrhunderten whr der Redner
fort : Der Blick aus eine lM jährige Neschichte
und der Gedanke an die Not der heutigen Tage
läßt die Pfälzer nur immer wieder das eine
sagen : Es ist die banertsche Pfalz , es ist die deut -
sche Pfalz und sie bleibt es . Urdeutsch ist dieses
Land .

Schon zur Zeit
' als Karlsruhe noch nicht ge -

gründet und da Mannheim noch ein Dörfchen
war , gab eS in der Pfalz deutsche Städte . Da
ist Kaiserslautern , einst eine Kaiserpfalz , Speyer ,
der Sitz des Neichskammergerichts , der Dom
mit seinen Kaisergröbern Zweibruckcn , Fran -
kenthal und Neustadt , alles urdeutsches Land ,
das nun mit Gewalt vom deutschen Vaterlande
getrennt werden soll . Was muß dieses Land
alles erdulden ! Gibt es etwas Härtere ? als
Verbannung , etwas schlimme >es als plötzlich
HauS und Hof verlassen zu miissen . Versetzen
Sie sich in die Qualen , die die UOOOO Menschen
erdulden , die innerhalb Jahresfrist die Heimat
verlassen mußten , und die . die 1400 Menschen
erleiden , die teilweise schon seit Monaten in den
^ ek înanissen schmachten und -.uletzt doch n ^ ch
ausgewiesen wurden . Wen » Sie sich all dieses
vor Augen filfircn , dan » können Sie ermessen ,
waS die Pfalz heute letdet besonders aber auch
noch deswegen , weil es teilweise Deutsche waren ,
die die V ? rbakteten und Ausgewiesenen bis auss
Blut auältcn . Gewiß , es wurden große und
schwere Opker während des Krieges gebracht ,
aber hier in der sehen wir ein Heldentum ,
wie es keine >?eit der Geschickte sah . ein Helden -
tum , das nicht immer hinausschrcit . Aber im
Schweigen liegt oft mehr als im wilden Auf -
schrei .

Alles Neble in der Welt hat im letzten Ende
auch etwas Gutes . Und hier ist die bewunderns -
werte Einigkeit aller Parteien und das Zusam -
mcnhalten der Konfessionen hervorzuheben .
Diese Einheit möge vorbildlich sein für das ganze
deutsche Volk .

Ueber dem geschriebenen Recht und den Ver -
trägen steht ein höheres Reckt , das ickließlich ein
geguältcs Volk sich vom Himmel holt . Und
wenn man sagt , gewisse Vorkommnisse seien aus
dem Reiche in die Pfalz hineingetragen worden ,
wir wissen , daß diese aus dem ganzen Pfälzer
Volk spontan herauskamen .

WaS will die Pfalz in ihrer Not von Ihnen ?
Wir e h >' ischen Treue und Liebe . Tätige Liebe ,
die nicht immer nur materiell zu sein braucht .
Geloben Sic den Psälzern Tieue und Liebe , wie
sie die Pfalz zum deutschen Vateilande gehakt ?«
hat , darin möchte ich das Zeichen Ihrer beuti -
gen Kundgebung sehe » . Der Dank der Psälz -' r
wird nicht ausbleiben . Die Pfalz kannte manch -
mal glauben sie fei verlassen vom Reick Aber
die Kundgebnnaen des letzten und des heutigen
Sonntag ? werden binüberdrin ^ en in die P ^alz
und den Pfälzer » zeigen , daß sie nicht verlassen
sind . Es wird M " ^ eit kommen , wo dieses schöne
Land wieder glücklich und frei sein nnrd : es
wird Frühling werden nach den Wintertaaen
der jetzigen 3ett . Ich bitte Sie . aeloben Sie
Liebe und Treue für die Pfalz am Rhein .

Oberbürgermeister Dr . Finter

erinnerte in kurzen Worten an die frohen Stnn -
den . die vor \ V> Iahren die Pfälzer auf dem
pfälzisch - alemannischen Sonntag in Karlsruhe
erlebten . Furchtbares mußten die Pfälzer feit -
dem unter der eisernen Faust des gallischen Be -
drückers erleiden . Aber nichts ivar imstande , sie
in ihrer Treue zum deutschen Vaterlande wan -
kend zn machen . Die Pfälzer haben erkannt , daß
es den Franzosen am Rhein um mehr zu tun ist ,
als nur um Reparationen . Tank nur kann das
Gefühl sein , das wir ob solcher Treue empsin -
den . und das zum Ausdruck kommen muß . indem
wir den Mahnruf des Redners beherzigen : Einig
zu sein . Das ist die einzige Wasse , die wir
schmieden können, - dann wird die Bruderhand ,
die wir über den Rhein hiniibcrstrecken , den
Pfälzer » eine feste Stütze sein .

ES folgten vom ? ehre ' gesangv « rein
Karlsruhe in vorbildlicher Weife dargeboten
das Lied vom Rhein tSchenkendorf » und Deut -
scher Volksruf . Das Landestheateror -
ch e kt e r brachte unter SciUiua vou CortolejtS La

voller Schönheit Beethovens Ouvertüre zu
Goethes Egmout zu Gehör Und zum Schluß
brauste mit Wucht das Deutschlandlied durch den
Saal .

Das Landestheater
gab als Festvorstellung die deutscheste der Opern ,
die Meistersingern Ter Alend wurde mit
einem Prolog von Joses Buchhorn eingeleitet ,
den Herr B a u m b a ch sprach . Die Aufführung
schuf Stimmung , die Künstler gaben ihr bestes ,
«Sachs —Büttner , Stolzing —Balve , Eva —Lilly
Breig ) . Das Publikum dankte wiederholt mit
starkem und langanhaltendem Beifall . Leider
war der Besuch nicht so , wie man es gern ge-
sehen hätte .

Die Veranstaltung des Theaters im
Konzerthaus.

Unter dem Titel Deutschland —Pfalz hatte sich
am Sonntag abend auch das Landestheater in
den Dienst der vaterländischen Opsertagnng ge-
stellt und es verstanden , die Hörer in die rechte
Stimmung zu versetzen , um die in den Aktpausen
gebotenen Geleaenheiten zu einem weiteren
Geldopfer für die Bedrängten ienseitS des
Rheins zu veranlassen . Nach einem Vorspruch
von Stephan Dahlen fand Felix B a u m b a ch
einleitende Worte , in denen er mit Recht auf
die große vaterländische Welle hinwies , die
augenblicklich als Gegenwirkung aller Bedrük -
hingen unseres Volkes unsere Herzen durch -
nutet . Anschließend las Robert B ü r k n e r u . a .
Bebels „Schneider von Pensa '

. ein Stücklein ,
das der Heimatliebe gewidmet ist . Ulrich von
der Trenck - lllrici tr « a Gedichte . ZLalther
Warth u . Hete Stechcrt mehrere Lieder vor ,
die Herbert Seinen begleitete . Ein Schülerchor
der Töchterschule unter dem Dirigenten Ober -
lehrer Heinrich Lechner erfreute durch Volks -
weisen , die wie der „Jäger aus Curpak " aus
den Tag eingestellt waren . Den vorwiegend
pfälzischen Stempel drückte aber Hofschauspieler
a . D . August Heinrich der Veranstaltung auf ,
der durch seine humorspriihenden Kostproben
pfälzischen Tenlens , in der Landessprache vor -
getragen , immer neue Beifallsstürme auslöste .
So wechselten patriotische Lieder , ernste und
heitere Rezitationen , Pfälzer Volkslieder und
Dichtungen in bunter Reihe und Vielfältigkeit ,
und alle Vortragenden mußten sich zu Zugaben
verstehen . Dem Landestheater , das auch hier in
bekannter Bereitwilligkeit dem Tage seinen
Tribut zollte , darf der Dank für diesen frod -
gestimmten Abend nicht vorenthalten werden ,
der durch einen köstlichen bunten Teil und das
kleine Stück „Goethe " feinen Abschluß fand .

Die Feiern im Lande .
— Karlsruhe , 25 . Febr . Der Pfalztag , der

gestern in einer Reihe badischer Städte abge -
halten wurde lF r e i b u r g uird Pforzheim
gedachten schon am vorletzten Sonntag der
Pfälzer und in Mannheim wird der Pfalz -
tag erst später abgehalten ) , ist . wie die Berichte
erkennen lassen , überall würdia und eindrucks¬
voll verlaufen . Die Haus - und Straßensamm -
lungen lassen ein gutes Ergebnis erwarten . Der
Bericht über Karlsruhe siehe unter besonderer
Rubrik . Nachstehende Berichte lagen am Mon -
tag vormittag vor :

H . Badcn -Baden , 24 . Febr . Wie in allen
Städten des Landes wurde am heutigen Sonn -
tag auch hier ein Treue - und Opfertag
für die Pfalz abgehalten , der sich zu einer
eindrucksvollen Kuudgebuug für die unter der
Fremdherrschaft schwer leidende Bevölkerung
der Pfalz gestaltete . Diese war vom Stadtrat
veranstaltet worden und hatte einen außer -
ordentlich zahlreich ' » Besuch , denn aus allen
Einwohnerkreisen und aus allen Parteien hatten
sich die Teilnehmer derartig zahlreich eingesun -
den . daß der große Gartensaal des Kurhauses
vollständig besetzt war und viele Besucher auf
den Galerien Platz nehmen mußten . Eingeleitet
ivnrde die Kundgebung vom Städtischen Orckc -
ster mit der Festouvertüre von Lassen : dieser
folgte ein von Herrn D e r z b a ch von den ftäd -
tischen Schauspielen gesprochener stimmunas -
voller Prolog und ein Liodervortrag des ^ ' i-
gerbunde Hohenbaden "

. Hierauf nahm an Stelle
des am Erscheinen verhinderten Kultusminister
Dr . Hellpach Stadtrat I . Pfeiffer von hier
das Wort zu einer knrzeu Ansprache , in der er
die Leiden der psäzischen Bevölkeruua schilderte ,
flammenden Protest gegen deren Bedrückung
erhob und betonte , daß der heutige Tag ein Be -
weis dafür fein solle , daß wir Badener !»aS
tiefste Mitgefühl für die Pfälzer hegen und die -
fen im Kampf gegen ihre Pciniaer stets treu
zur Seite stehen werden . Das Hoch des Redners
galt dem Deutschen Reich und Volk und der
Pfalz und fand inbelnde Zustimmung . Weiter
nabmArckivrat Dr . Albert Pjeikjer - Svever

noch das Wort , welcher sich hauptsächlich gegen
das Treiben des landfremden Separatisten¬
gesindels wendete , dem es trotz aller S ^ an ^ :en
nicht gelingen werde , die Pfälzer in ihrer Treue
zum Reich wankend zu machen . Der Redner
schloß mit einem Hoch auf das deutsche Bater ^
land , in das die Anwesenden freudig einstimm -
ten . Wieder folgte ein Liedervortrag , dem stck
Gedichte in pfälzischer Mundart und das Lied
.-freil Dir mein Baterland " anschlössen . Den
Schluß bildete Webers Jubelouvertüre unb daö
von den Anwesenden stehend gesungene Deutsch ,
land über alles "

. Die harmonisch verlaufene
Feier hinterließ bei allen Teilnehmern einen
tiefen Eindruck .

- Konstanz , 21 Febr . lDrahtber .t Eine außer -
ordentlich würdige und eindrucksvolle Pfalz -
fei er fand am Sonntag vormittag II Uhr im
historischen KouziliumSsaal statt . Die Jaget '
kapelle leitete die Feier durch den Festmarsch
aus Beethovens Es - Dur - Ko » zert ein , woraus
Oberbürgermeister Dr . Moericke eine glän¬
zende , mit Beifall aufgenommene Ansprache
hielt . Er erinnerte dabei zunächst an die Kund ^
gebung vor etwas mehr als einem Jahr , an¬
läßlich des Ruhrüberfalls und kam dann auf die
Franzosenberrschaft und die Sonderbündler -
bewegung in der Pfalz zu sprechen . „O du arme
Pfalz am Rhein , was mußt du erdulden !" fo
rief der Redner aus , als er darauf zu sprechen
kam , wie der frauzöfche General de Metz alles
darin setzt , um die Pfalz tn iraend einer Form
an Frankreich zu bringen . Aber die Pfälzer
wollen nicht los vom Deutschen Reich . Die
Schüsse von Speyer und der Brand des Bezirks -
amts tn Pirmasens bildeten den Auftakt der ' at -
kräftigen Selbstbefreiung der Pfälzer . Die
derbündler sind zwar jetzt zum größten Teil aus
der Pfalz vlkrtriebcn , aber die Bedrückung der
Pfalz ist damit noch nicht zu Ende . Der Kampf
am Rhein ist der Schicksalskampf des deutschen
Volkes . Mit herzlichen Dankesworten an die
Pfälzer für ihr trenes Festhalten zum fteü <
Reich schloß der Redner . Die Versammlung
stimmte darauf begeistert das Deutschland -Lied
an und die Kundgebung fand damit einen sehr
eindrucksvollen Abschluß . — Auf der Markt -
statte hatte sich ebenfalls eine nach vielen Tan -
senden zählende Menschenmenge eingefunden ,
die den patriotischen Klängen der Fenerwehr -
musik lauschte .

^ Heidelberg . 24. Febr . lDrahtber .i Heute
vormittag 11 Uhr fand in der Stadthalle die von
mehreren tausend Personen gefüllt war , eine
außerordentlich eindrucksvolle Pfalzkuudgebnng
statt . Zur Einleitung spielte das städtische Or -
chester Beethovens Egmont - Ouvertüre . Ober¬
bürgermeister Dr . Walz hielt zunächst eine
kurze Ansprache , in der er daraufhin wies , daß
Heidelberg nicht nur als ehemalige Hauptstadt
der Pfalz , sondern , als dem Rhein nahe gelegene
Stadt ganz besonders Mitgefühl mit den fchwe
ren Bedrückungen habe , die den Pfälzer « auf "
erlegt sind . Der Hauptredner der Versammlung
war Oberegieruuasrat von Eberlein . Mit -
glied der pfälzischen Kreisregiernng , die be¬
kanntlich zur Zeit ihren Sitz in Heidelberg hat .
Der Redner dankte zunächst der Stadt H " del -
berg für die vielen von den Franzosen und den
Separatisten ausgewiesenen Pfälzer . Aller
Blicke richteten sich in diesen Wochen und Tagen
hinüber zu den Bürgern jenseit . des Rheins ,
die nicht vergessen sind . Der Redner zeichnete
dann das mehr als 100jährige Drängen der
Franzosen nach der Rheingrenze und kennzeich¬
nete die verschiedenen Phasen , die die Pfalz
unter der französischen Herrschast durchgemacht
hat . Die von den Franzosen unterstützte Se -
paratistenherrschast war der schamloseste Betrng ,
den die Welt jemals .erlebt hat . Wir sollen der
Pfalz helfen , nicht nur durch Geldspenden , son -
dern auch dadurch , daß wir die Welt aufklären
über die Vorgänge in der Pfalz . Deutsch mar
der Rhein , deutsch ist der Rhein und deutsch wird
er bleiben ! — Die Versammlung sang stehend
das Lied „Deutschland über alles "

, worauf die
Feier mit dem Niederländischen Dankgebet abge -
schlössen wurde .

a . Weinheim , 24. Febr . Zu einer g e w a l -
tigen Volkskundgebung gestaltete sich
heute vormittag anläßlich des hiesigen Pfalz -
Opfertages die vaterländische Feier auf dem
Marktplatz , der von Tausenden angefüllt war .
Eine Musikkapelle spielte zur Eröffnung das
Niederländische Dankgebet . Oberbürgermeister
Hügel hielt die Festrede , die in ein begeistert
ausgenommenes dreifaches Hoch auf die Pfalz
und das deutsche Vaterland austönte . Die Lie -
dertafel Wcinheim fang darauf das von Paul
Gelbert - Weinheim verfaßte Lied : „Die herrliche
Pfalz " . Den Abschluß der imposanten Kund -
gebung bildete der gemeinsame Gesang dcS
Deutschlandliedes . Daran schloß sich eine Haus -
fammlung für die notleidenden Pfälzer , die
morgen festgesetzt wird »



Gelte »

Vis englische Regierung für baldige
Revision des Verfailler Vertrags .
London , 24. Febr . Der englische Minister

Henderson führte in einer Wahlrede tn
Burrckn otte , 5k Friedensverträge seien fehl¬
geschlagen . Ten alliierten Staatsmännern , die
ihre Länder bei &« u FriedemAverhandlungen in
Partt > vertraten , sei es nicht gelungen , einen
gerechten und dauernden Frieden zulande m
bringen . Die Politik nach dem Waffenstillstände
habe Europa Chaos , Hungersnot , Krankheit und
Tod gebracht . Die Ausgabe seiner Ziegierung
--ei es . au verhindern . daß der bisherige mirt -
'lZiafiliche Ruin iveiterc Fortschritte mache , fei *
ner eine neue Aera Hes wii 't'schaftlichen Friedens
ui schaffen , Handel und Verkehr wieder herzu »
stellet . Daher müßten alle , dt« eine neue Aera
gemeinsanien Zusammenwirken » wünschen , « uf
der schnellsnnöglichen Revision des Ber »
träges von Versailles als » nb « di »" t
notwendig Hestoizen, ebenso wie aus einer
Lösung des vielumstrittenen Reparations -
vroblcmS . Die Urheber des Versailler Vertra¬
ges hätten , als sie chn vorbereiteten , die Ge¬
richte vollsiändig ignoriert . Sie hätten min -

destens erkennen müssen , das, sie alle Traditio -
nen verletzten , nur damit die Beute den Sie -
sKrn zufalle .

Der Vertrag von Versailles sei zweifeUoö den
Grundsätzen der dem Waffenstillstand voran -
gegangenen Vereinbarungen , unter denen
Teutschland die Waffen gestreckt habe , entge¬
gengesetzt . Er ontha >lte territoriale und
wirtschaftliche Klauseln , die Tatsachen leugneten ,
die sowohl dein Buchstaben wie dem Geiste nach
in öffentlichen Erklärungen enthalten seien , die
von aMerten Staatsmännern während des
Krieges abgegeben wurden . Der Vertrag habe
ferner den Kamps der Völker um Befreiung und
Schaffung einer -Herrschaft d«S Rechts in einen
tatsächlichen Eroberungskrieg umgewan -
delt . T >i« Bestimmungen des Vertrages von
Versailles versolgien den Zweck , von den besieg-
ten Völkern möglichst große Summen als Eni -
schädigung herauszupressen . unter der irrtüm »
lichen Annahme , daß das Wirtschaftsleben man »
cher Länder zerstört werden könne , ohne daß dies
das Wirtschaftsleben anderer Länder berühre .

Henderson sagte , er wolle , baß die Oessen -tlich »
keit begreif « , aus welchem Standpunkt die Re ,
gierung steh« . Der Premierminister versuche , die
notwendige Atmosphäre zu schaffen , und er hoffe ,
daß Schritte durch eine Keltkonkereyz .
durch den Völkerbund oder durch beide un »
ternommen würden , um zu sehen , ob man nicht
M dem Standpunkt zurückkommen könne , der
von dem verstorbenen Präsidenten im Gegen »
satz jy» der Politik der alliierten Staatsmänner
im Jichre 1915 , 1916 und auch 1917 eingenommen
nmrde . Je eher die engli 'che Regierung die not -
wendige Atmosphäre schaffe, und aus die Frage
der Revision des Vertrages von Versailles kom -
inen könne , um so besser werde es für alle sein .

Vriond «egea Poincart .
PariS , 24. Febr . Der ehemalige Ministerprä¬

sident Briand , der Vorgänger PoincarSö , hielt
heute in Careafonne eine Rede , in der er sagte ,
im Jahre 1921 , alS er Ministerpräsident ge¬
wesen sei, habe Frankreich von Deutschland mehr
erhalten , als in den folgenden Jahren . Man
beginne einzusehen , daß die militärische
Geste nicht immer als das beste Mittel er »
scheine , um alle Probleme zu lösen . Als er die
Präsidentschaft niedergelegt habe , habe der Dol -
lar auf 17 gestanden . In der Stunde , in der
die französische Regierung den Beweis gegeben
habe . daß sie bereit sei . aus der Basis der Ar -
betten der Sachverständigen zu verhandeln , habe
die Spannung auf dem Wechselmarkt ringe -
halten .

Die Znslationskrise in Frankreich .
Paris , 24. Febr . Der Ministerrat hat be»

schloffen , Ausländer zu den französischen Börsen
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nur dann zuzulassen , wenn sie eine besondere
Genehmigung hierzu von den zuständigen Be »
Hörden erlangen .

Der sozialistische Abgeordnete Leon Blum
verlangt , daß . solange die Lvprozentige Steuer -
erhöhnng durchgeführt wird , die Erhöhung der
Eifenbahntarife nicht zur Anwendung gelange .

Die Zollkommission der Kammer hat beschlos¬
sen , eine Ausfuhr st euer von 1. 10 Prozent
einzuführen , sowie die Waren , die von Ländern
eingeführt werden tn denen eine Steuer für
den internationalen Handel besteht , ebenfalls
mit einer Steuer zu belegen . Außerdem sollen
die Waren , die aus Ländern kommen , die die
Zölle in Goldwährung erheben , ebenfalls
mit einer Steuer auf der Grundlage der Gold -
rechnung belegt werden .

PariS , 28 . Febr . Die Kammer hat den Ar -
tikel 80 des Finanzgesetzes angenommen , dnrch
den das Zündholzmonopol ausgehoben wird .

Die Verschleppung der Sozialgesetzgebung ia
Amnkreich .

Paris , 24. Febr . In der vorgestrigen Sitzung
der Kammer hat bei der Wetterberatung des
FinanzgesetzeS der Abg . Grinde einen Antrag
eingebracht , der die Erschließung der ersorder -
lichen Einnahmequellen zur Durchführung der
sozialen Versicherungsgesetze vorsieht . Minister »
Präsident P o i n e r e nimmt gegen den Antrag
Stellung , versichert jedoch dem Abgeordneten ,
daß nach Annahme des FinanzgesetzeS die sozia -
len Versicherungsgesetze zur Beratung gestellt
werden . Der Abgeordnete erklärt sich von die -
ser Mitteilung befriedigt und zieht seinen An -
trag zurück .

Französische Zustizkomödien.
Paris , 24. Febr . DaS Kriegsgericht in Amiens

hat die drei deutschen Hauptleute Finen , HurS -
dorf und Surker in Abwesenheit zu je 20 Jahren
Zwangsarbeit und 20 Jahren Aufenthalts »« »
bot verurteilt . Die Verurteilten werden be¬
schuldigt , im Jahre 1914 daS Schloß des Prinzen
Johann von Orleans , Mouvion -Thie räche ge -
plündert zu Haben .

wie die Regle sich Mittet verschafft.
Darmstadt , 24. Febr . Die Rbeinlandkommif -

sion hat der hessischen Regierung eine innerhalb
14 Tagen zu erledigende Schadenersatzforderung
von 56 000 Franken zugunsten der Eisenbahn -
regie zugestellt , für die Schäden , die am 14 . 1 . 23
durch einen Anschlag bei Uhlerborn und Buden »
heim ( Bahnstrecke Bingen —Mainz ) entstanden
sein sollen .

Deutsches Isseirk
Der Streit um den Termin der Reichstagswahlen.

Die „Frankfurter Zetiung " schreibt : Wir haben
den Eindruck gewonnen , daß im Reichstag die
Einsicht in die Notwendigkeit baldiger Wah -
len immer an Boden gewinnt . Die verständigen
Elemente innerhalb der bürgerlichen 'Parteien
denken dabei nicht an eine Kamvfauflösung . die
sich etwa aus einem Konflikt der Regierung mit
dem Parlament ergeben könnte , sondern wür -
den eine vereinbarte Schließung der Legis »
laturperio -de etwa nach dem Vorbild des Bau -
rischen Landtags für wünschenswert halten , so
daß man Anfang April wählen könnte . Die
Sozialdemokratie betont den Gesichtspunkt , daß
die französischen Wahlen abgewartet werden
sollten , bevor man tn Deutschland zur Wahl
schreitet . Uvberlegungen dieser Art haben viel --
leicht manches für sich, aber der ganz « Gedanken -
gang ist natürlich auch umkehrbar . Entscheidend
ist doch , ob die Hinausschiebung des Wahltermins
in Deutschland das Wahlergebnis in vernünfti¬
gem Sinn « beeinflussen kann . Tatsächlich steht
man bei unS schon im Wahl ka mpf . Man
muß sich fragen , ob uiau diesen sich immer uw '

»r
verschärfenden Kampf noch drei Monate hin -
ziehen soll ohne sichere Gewähr eines Vorteils .

I. den 25 . Februar 1924
Wer diese Frag « verneint , wird dafür plädieren ,
daß die Wahlen nicht weiter hinausgeschoben
werden , alS es die notwendigen Arbeiten des
Reichstages verlangen .

Die Verminderung der Zahl der Beamten .
Sin Bericht , den der Sparausschuß deS Reichs -

tags über seine Tätigkeit vom 1 . April bis zum
1 . Oktober 1923 erstattet hat . zeigt , wie sich be-
reits vor dem Inkrafttreten der Personalabbau -
Verordnung seine Tätigkeit auf den Etat auö -
gewirkt hat . In den ReichShauShaltSentwurk
für 1923 war die Zahl der planmäßigen Ve -
amtenstellen mit 764 000 und die Zahl der außer -
planmäßigen Beamten mit 122579 angegeben .
Am 1 . Oktober 1923 waren 702 511 planmäßige
und 115 081 außerplanmäßige Reichsbeamte vor¬
handen . also 68 987 Beamte weniger . Vom
1 . April bis zum 30. September 1923 sind sol -
gende Verminderungen bei den planmäßigen
Beamten eingetreten : Auswärtiges Amt 1320
auf 114» : Innenministerium 1655 aus 1369 : Wirt »
schaftsministerium 1801 auf 914 ; Arbeits »
Ministerium 10 792 auf 10329 ; Reichs -
finanzministerium 83 994 aus 73119 ;
Wicderausbauministerium 2232 aus 1397 ;
ReichSpostministerium 246 4M aus 224 495 ;
Reichsverkehrs Ministerium 405 660 auf
881547 ; Rechnungshof 285 auf 260.

Der Sparauöschuß deö Reichstags brachte
durch eine Entschließung zum Ansdruck . daß der
Abbau von schwerbeschädigten Beamten.
Angestellten und Arbeitern nur mit Genehmi¬
gung der obersten Reichsbehörden erfolgen dürfe .
Den Abgebauten soll eröffnet werden , daß sie sich
beschwerdeführend an den Ausschuß wenden kön -
nen . Die bereits ausgesprochenen Entlassungen
von Schwerbeschädigten sollen dahin nachgeprüft
werden , ob sich die Wiedereinstellung ermöglichen
läßt .

Xoqntu der Rentenempfänger.
Berlin . 25. Febr . Wie die „Montagöpost "

meldet , hielt der Zentralverband der Invaliden
und Witwen Deutschlands am gestrigen Sonn »
tag im Reichstagsgebäude eine sozialpolitisch «:
Reichskonferenz ab . Vertreter der Invaliden
und Sozialrentner aus allen Teilen Deutsch -
lands nahmen an den Verhandlungen teil . In
einer Entschließung gab die Retchökonserenz der
Ueberzeugung Ausdruck , daß die mühsam er -
rungenen Fürsorgeeinrichtungen und Leistungen
des Reiches unbedingt weiter bestehen und aus -
gebaut werden müßten . Nach einem Vortrag
des Reichstagsabgeordneten Carsten m un die
Konferenz in einer zweiten Entschließung gegen
den Rentenabbau Stellung .

Aus den Beratungen des Reichsrates .
Der Reichsrat erledigte in seiner letzten Sit -

zung den Gesetzentwurf über ReichShausbaktS -
führunq und Rechnungslegung für die Rech -
nnngsiahre 1922 und 1923 , sowie den Gesetzent¬
wurf über die vorläufige Regelung des Reichs -
Haushaltes für das Rechnungsjahr 1924 . Der
Notetat sieht vor einen BetriebSkredit von
300 Millionen und einen Anleihekrebit von
500 Millionen Goldmark . Vom 1 . April ab wird
eine eigene Reichsschuldenverwaltung gebildet ?
außerdem enthält der Notetat die Ermächtigung ,
den Botschaftervosten in der Türkei wieder zu
besetzen .

Angenommen wurden einige Aenderungen der
Ausführungsbestimmungen zum Umsatz «
st e u e r g e i e tz. Bei der Ausfuhr von Waren ,
die bereits der Umsatzsteuer unterlegen haben ,
findet eine Rückvergütung der Steuer statt , und
zwar sollen als Grundlage 92 Prozent des vom
Exporthändler erzielten Verkaufspreises ange -
nommen worden . Die erhöhte BeherbergungS -
steuer soll nur bei einem Entgelt für Beherber -
gung erhoben werden , das 2 Mark überschreitet .

Zum Präsidenten des ReichSversiche -
rungsamtes schlug der ReichSrat einstimmig
den württembergischen Ministerialdirektor Gchäs -
ser vor .

Dr . SS

Oie Lage der Ruhrgefangenen .
In Ergänzung der in der Sitzung deS Reichs *

tagsauSschusseS für auswärtige Angelegenheiten
von feiten der Regierung gemachten Angaben
Über den Stand der Frage betreffend die politi¬
schen Gefangenen aus dem Rheinland und dein
Ruhrgebiet erfahren wir von unterrichteter
Seite noch folgendes :

AuS der tn dem französischen Gelbbuch abflC '
druckten Korrespondenz zwischen der franzost »
schen und belgischen Regierung war bereits be«
kannt , daß französischerseitS ein Erlaß einer all -
gemeinen Amnestie zugunsten der politischen Ge »
fangenen auS dem Ruvrgebiet grundsätzlich ab «
gelehnt wurde und sich die französische Regle -
rung nur zu einer Prüfung im Einzelfall be»
reitfinden würde . Hierbei ist eS auch trotz aller
diplomatischen Schritte unserer auswärtige »
Vertretungen geblieben . Infolgedessen blieb
nichts anderes übrig , als systematisch zugunsten
jedes einzelnen politischen Gefangenen ein
Gnadengesuch einzureichen und aus dessen
baldige Bewilligung hinzuwirken . Dieser Auf *
gäbe haben sich die deutschen Verteidiger in dan -
kenswerter Weise unterzogen . Sin gewisser Er -
folg ist insofern festzustellen , als sich die Zahl der
politischen Gefangenen von 5000 auf etwa 1500
bis 1600 verminderte , von denen etwa 500 nam
deutscher Ausfassung als v o l i t i s ch e Gefangene
zu betrachten sind . Hierbei ist allerdings zu be-
rücksichtigen , daß ein großer Teil der inzwischen
entlassenen Gefangenen nicht durch einen Be -
gnadigungsakt . sondern durch den Ablauf der
Strafzeit die Freiheit erlangte .

Nach der einmütigen Ueberzeugung der Ver¬
teidiger verbürgt bei der bekannten schwer̂
fälligen und umständlichen Art deS bürokrati -
schen Verfahrens der französischen M i l i t ä r -
potizei allein diese Art der Behandlung die
schnellere Erledigung , da die Entscheidung t#
wesentlichen auf General Degoutte tn Main »
delegiert worden ist , so daß die Einschlagung des
diplomatischen Weges Über die französche Regie «
rung nur verzögernd wirken müßte . Wenn
mit zur Zeit noch die überwiegende Mehrzahl
der politischen Gefangenen der Obhut de , in»
nenn Ressorts anvertraut ist . hat das Auswär *
tige Amt doch schon jetzt eine rege Tätigkeit zu
gunsten der 44 in französische und belgische Ge »
fängnisse verschleppten Gefangenen entfalte »
müssen . Von Siefen lNefangenen befinden
81 in Saint Martin - de-R « . 9 in anderen fra «^
zöslschen Gefängnissen und 4 in Löwen . Ta ?
Saint Martin -de - R « , das Stammdevot für
französischen Verbrecher bildet , die zu Zwangs¬
arbeit verurteilt sind und nach den Verbrechen
kolonien abtransportiert werden sollen , bestand
allgemein in Deutschland die Befürchtung , da?
die französische Regierung auch zur -Deportation
der deutschen politischen Gefangenen sifi* * ! te»
ivürde . Diese Gefahr ist beseitigt durch &i*
bindende Erklärung der französischen Regierung ,
daß sie an eine derartiae Deportation » iwl
deute . Die Gefangenen in Saint - Martin -de -N «
find im November und Dezember von Beamten
der deutschen Botschaft besucht worden . Ei »
dritter Besuch steht bevor . Außerdem hat c >n
holländischer Herr die dortigen Gefangenen ^
Weihnachten aufgesucht und für sie eine Weih '
nachtSfeier veranstaltet . Die Gefangenen W
Löwen sind in gleicher Weise von Beamte » bei
deutschen Gesandtschaft in Brüssel besucht wot "
den . Die belgische Regierung hat diefen Ge¬
fangenen nunmehr im allgemeinen die
politischer Gefangener eingeräumt , » w
Grund der Berichte über die Besuche der « e»
fangenen in den Gefängnissen sind verschobene
Anordnungen zur Erfüllung der Wünsche de »
Gesanaeuen getroffen worden . Sie erhalte »
aus Mitteln des deutschen Roten Kreuzes
monatlich ie 100 Francs . Ferner hat da « he>« '
sche Rote >lre » z den Gefängnissen eine deu »̂

Bücherei überwiesen , deren Benutzung den ® e«
fangenen freisteht . Schließlich erhielten
ebenfalls aus Mitteln des deutschen Rote »
Kreuzes warme Unterkleidung .

Theater unöMuflS
Ladische» Landesiheatcr.

Ein Berpflichtungsgastspiel jagt das andere,
ohne daß bisher ein positives Ergebnis bekannt
geworden wäre. Auch die beiden letzten Gast»
spiele sind negativ verlausen. Weder die Sou -
breite Jsi K a r m a aus Hannover, noch die
Freibnrger Altistin Martha Homann kommen
für unsere Bühne ernstlich tn Frage . Erster«
bot a !S Undine eine unfertige, jeglichen poe-
tischen ReizeS bare Leistung : Stimme und Spiel
der anscheinend noch jugendlichen Sängerin be-
dürfen dringend der Kultur . Erheblich mehr
Bühnengewandtheit besitzt Martha Homann.
Sie ist eine routinierte Künstlerin, was sich vor
allem in de* scharf pointierten Darstellung mehr
alö lieb kundgab . Ihrer Stimme fehlt Sattheit
und Reiz, man blieb bei ihrem Singen kühl.
Jedenfalls hat sie nicht die Qualitäten , um
Paula Weber hier ersetzen zu können .

Mit ganz besonderer Freude begrüßte man in
dieser ,.Troubadour " - Aussührun « Kammersänger
Jan van G o r k o m , der als Graf Luna wie -
der seine kraftvolle und kultivierte Stimme in
ihrer ganzen Pracht entfalten konnte und auch
durch sein packendes Spiel der Rolle eindring -
licheS Relief zu geben wußte . Die auSgezeich -
nete Leistung des Künstlers wurde durch beson -
ders herzlichen Beifnll ausgezeichnet . Kapell -
meister Schweppe leitete die Vorstellung mit
dem ihm eigenen künstlerischen Feingefühl und
überlegener Sicherheit . In diesem Zusammen -
hang noch ein Wort : Eine amtliche Notiz besagt ,
daß das Ministerium des Kultus und Unter -
richts mit Zustimmung des VerwaltungSrats
deS Bad . LandeStheaterS dem Solorepetiior
Schweppe die Amtsbezeichnung „Kapellmeister "
oerliehen habe . Daß Wilhelm Schweppe biS
heute hier Solorepetitor war . ist uns neu
und schon deshalb wohl nicht richtig , weil w den
Mitteilungen der LandeStheater -Jntendanz an
die Presse Schweppe stets als K a p e l l m e i kt e r
bezeichnet wurde . Es berührt jedenfalls eig ^n -
tümlich , nun zu lesen , daß das Kultuöministe »
rium einem Künstler , der schon seit beinahe
einem Menschenalter alS Kapellmeister tätig ist,
d « « vor allem auch an der Karlsruher Oper seit

Jahren , oft unter den allerschwersten Verhält -
nissen K a p e l l m e ist e r d i e n st e tut «manch -
mal ruhte wochenlang die gesamte Last der musi -
kalischen Leitungen einzig und allein ausSchwep -
pes Schultern ! , daß das Kultusministerium diesem
Künstler die ihm seit vielen Jahren zustehende
und von ihm auch zu Recht geführte BerufS «
bezeichnung .Kapellmeister " jetzt als besondere
Auszeichnung „verleihen " will . Wenn man
Schwepve eine Auszeichnung zuteil werden las -
sen wollte — und diese hat er auf Grund seiner
reichen und nie ermüdenden Arbeit hier in ganz
besonderem Maße verdient — so hätte man ihm
getrost die Amtsbezeichnung „Staatskapetlmei -
ster " verleihen sollen . H . Wck .

-A

Im Lauöesthcater stellte man Herrn H . N oe -
bert die sehr schwierige Aufgabe , in fremder
Einrichtung , in süddeutschem Enseanble . den auS -
gebrochen süddeutschen „ Götz " zu spielen , um
seine etwaige Geeignetheit als ^ »eldenbariton "
im Karlsruher Schauspiel zu erweisen . Nur
einer ganz überragenden Kraft könnte es gelin¬
gen , bei solchen Widerständen in einmaliger
Darbietung zweifelsfrei durchzudringen . Hem -
m>end kam hinzu , daß bev Gast schon in seiner
Körperhaftiglett zu klein erscheint . Wir sprechen
nicht so sehr gegen die nordisch « K'langsärbung ,
die sich beseitigen ließe , als vielmehr gegen die
nur intellektuelle Auffassung , die uns gerade
beim „Götz " nicht eingeben will . Ucfcr den
Künstler den schlüssigen Entscheid zu fällen , fith .
len wir uns nach dieser , ihm geradezu feindlichen
Rolle nicht znstän 'dig . Um so weniger , als von
einen ? Ersatz Paschen die Rede war , Herr Noe -
bert aber eine Rolle des Herrn Herz zu über »
mÄ 'inen hatte . Was also die Theaterleitung
lebten Endes will , muß sie besser wissen als der
auf ein ungeeignetes Gastspiel angewiesene Be >
nrtetter . Natürlich würde sich die Angelegen -
heit trotzdem endgültig entscheiden lassen , wenn ,
wie ge 'agt . sich «in « überragende Schauspie -
lerkrast präsentiert hätte . —o.

Richard Gsell , ein Sohn unserer Stadt , bisher
Oberregisseur an den vereinigten Staöttl?eatern
von -Duisburg , wurd« als Inten -

dant an das Landestheater in Oldenburg
mit der Bollmacht zu einer Neuorientierung der
Kunst statt « berufen .

Aus dem Karlsruher Kunst-
leben .

Badischer Kunstverein .
I

DaS winterliche Kunstleben zeigt nach den
sommerlichen Leistungen in der Großen deut-
schen Kunstausstellung einen stockenden Charak -
ter . Der Geschäftsgang ist flau. Angebor und
Nachfrage lassen angesichts unserer Wirtschaft-
lichen Depression und der das Wirtschaftsleben
bedrohenden Abbaumaßnahmen allseits zu
wünschen übrig . Diese Stockung neigt sich so-
wohl tn den Kunsthandlungen, wie auch im
Kunstnerein, dessen Anrufe an die Mitglieder,
die Mitglieds -Beiträge baldigst zu entrichten ,
nicht mißverständlich sind . Ein scharfer Beob -
achter wirb auch in der Zusammenstellung der
Kollektionen die Notzeichen der Zeit ersehen
können , wenn auch die Räume selbst in Ihrer
Füllung und Gruppierung einen Notstand noch
verbergen möchten

Der Durchaangssaal ist Prof . Herm . Gehri
eingeräumt und mit dessen Zeichnungen und
Aquarell - Kompositionen behängt , waS einen
guten und geschlossenen Eindruck macht . Geliri
bringt für diefe Kompositionen von Alten . Fi »
guren und Tieren tn Landschaft ein ungewöhn -
llch starkes und sicheres Stilgefühl mit . das auf
sehr starke Vereinfachung der formen und auf
ihre rhnthmische Anordnung im Raum und in
der Fläche hinarbeitet . Diese Rhnthmik in der
Gruppierung und Flächenaufteilung ist Gehri so
sehr tn Fleisch und Blut übergegangen , daß viele
dieser Blätter auS künstlerischer Notwendigkeit
heraus entstanden und ganz natürlich wirken .
Am stärksten und reinsten ist allerdings diese
Wirkung dort , wo die Stilkomposition nicht bloß
erdacht , sondern tn der Natur erschaut ist . wie
z. B . in der „Tannenwand " I und ll , hjx mit
einer ganz wundervollen zeichnerischen Sicher -
heit das Geriesel von Tannenzweigen und
- Nadeln inö Zeichnerische übersetzt . Bei den Akt -
kompositionen bleibt gelegentlich doch noch ein

Rest , der sich auö dem Erdachten deS Bilbvok »
wurfs erklären läßt . Immerhin , dies » MflUü -
rell -Blätter sind in jedem Betracht ernstba '

^
und künstlerisch verstandene und ebenso aeM »
tete Anseinanversedungen mit den Kunstprovie '
men der Jei ' tzeit . Sie offenbaren eine sev >
ernst zu nehmende Seite M Künstlers , der '

J
auch im Phantasieschaffen schon so beachtliche u»o
glückliche Proben seines starken und eigenartigen
Könnens gegeben hat . ~

Aus einer wesentlich andere « , von Probleme »
nicht so sehr beschwerten Welt stammen die äo" '
reichen Bilder von W . H e m p f i n g . der « » '
fast in die volle Breite seines über alle Gebje >^
der Malerei sich erstreckenden Schaffens dtifii 'i 'r
HempfinaS gefälliges , dem Kunstverständ !« "
und Interesse des breiten Publikums entgegen '
kommendes Talent besitzt eine starke und wl >« '
auch rasche und bewegliche Einkühlungsfähigke '
in die verschiedensten Landschafts - und Fig » ^
charaktere . Hempfing trifft mit erfreulicher ® '
cherheit ebenso gut den Ton grüner Binne ??

'

landschasten , wie den der spärlich begrasten
nen an ded Nord » und Ostsee , wie auch den
bergraueu oder braunschlickigen Charakter p f
Watten und Küstensäume . Die Grenzgeblek
von Land und Wasser sind seine Lieblinge , de »
sie geben ihm Gelegenheit , Land . Luft und
ser in den besonderen Erscheinungsformen
im räumlich atmosphärischen Zusammenklang
darzustellen . Höchst erfreulich find feine
und Brandungen auf der diesmaligen Ausnc
lung durch ihre reine Natürlichkeit , die mit leiw ^
tem und lockerem Pinsel und in einfachen

'

benakkorden herausgeholt und nicht durch
ein unmotiviertes lockeres Nymphchen ooc
Badeweibchen erotisiert sind . Die Natur n» r

,
in ihrer Größe und Einfachheit immer «
stärksten . Unter den Bildnissen HempfinaS .
ken auch jene Stücke am sympathischsten , die g «

^
einfach den Natureinbruck wiedergeben .
Brigitte oder Siesel . Der frische Anhieb eine
Themas scheint Kempfing am besten zu >>e « .
und zu glücken . Wo er sich mit Stellung , « y ,
dung und ähnlichen Arrangements befaßt , m' ^ . .
er seiner glücklichen und natürlichen Z >cher>
verlustig zu geben und sich in Reflexionen
verlieren , die das ganze Werk zwc >se >>' '"
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Aus Baden
Der Mörder Hundertpfund bei den

Separatisten ?
X Freiburg , 24. Febr . Die Staatsanwalt »

«chaft Freiburg teilt mit : Der Doppelmörder
Karl Friedrich Hundertpfuud von Saig soll
nach unkontrollierbaren Nachrichten der Presse
t» der Fremdenlegion sein . Das ist nicht wahr -
Ichetnlich , da ei mit Lichtbild in den französischen
Fahnduniis blättern zur Verhaftung ausgcschrie -
bin ist . iNSgltch ist , dak> er irgendwo unter den
Separatisten zu suchen ist.

ch
*t Appenheim bei Heidelberg , SS. Febr . Das

Zweijährige ÄtnS der Familie Lösch \ init kam
in Abwesenheit der Mutter dem Kiichcnfeuer zu
nahe . Die Kleider deS Kindes fingen Feuer
und das Kind ist an den schweren

' Brandwunden
S e st o r b e n .

" Mannheim , 23. Febr . Eine kürzlich hier
abgehaltene stark besuchte Tagung des We <
werkschastSbundes der ?lngestellten
der Kaue Hessen . Baden , Pfalz , Saar und Wiirt -
temberg nahm eine Kundgebung für die
Befreiung der Pfalz an . In einer wei-
iiren Tntschliefmna wurde zur allgemeinen
Wirtschaftslage Stellung genommen . Es wurde
darin ^um Ausdruck gebracht , da * in Erkenntnis
rcr schwierigen Lage der Wirtschaft die Mit -
fillcftcr des GewerkschaftSbundeS der Angestcll -
>en bereit sind , zu den allgemeinen Lasten ihren
»lnteil beizutragen , doch mUkten die Kreise aufS
schärfst« bekämvft werden , die fetzt wieder «er -
luchen . unter wirtschaftlicher und rechtlicher Kne¬
belung möglichst die Kefamtopfer auf die Arbeit -
nehmerschaft abzuwälzen . Die starke Behauptung ,

nur durch erhöht « Arbeitszeit in Verbin¬
dung mit verringerter unzureichender Bezahlung
« ini Steigerung der Produktion mtwlich fei . mnh

„ bwäatg bezeichnet werden . Gesteigerte Ar »
ZkitSfreudigkeit . technische yervollkimmnung der
Betriebe verfeinerter Aufbau der Arbeitsmetho -
«e und Gesundung des <talknlationSwesens durch
tntsvrechcndeS Zurückschrauben deS Nntrrneh -
jnergewinnS müftten produktionSfördernd zu -
'Ommenwirken .
.. .» tffenbnra , 24 . Febr . Heute früh nach
Uhr ertönten die F e u e r f i r e n e n . Da » Hin -
' krbauS zur Rheinischen Kreditbank in der
Hauptstraße , in dem zurzeit die Firma Huber «
' ' Unz eine elektrotechnische Werkstätte einaerich -
' it hat , stand von oben bis unten in hellen Flam «
"l en . Die Feuerwehr war alsbald zur Stelle ,
Mnso verschiedene Abteilungen französischen
« iilitärs . welche , soweit notwendig , eingriffen .
ZaS Gebäude , ein sehr stabiles und mehrstöckiges
Bauwerk , ist völlig ausgebrannt . Der Dachstuhl
ifhb ein Teil der Mauern sind eingestürzt . Bei
°er herrschenden Windstille gelang eS , ein Neber -
Seifen des Feuers zu verhindern . Neben -
Megene Gebäude waren stark gefährdet . Die
Ursache des Brandis ist noch nicht einwandfrei
^ gestellt , doch svricht man von Brandstiftung .
$ U Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung
' »»geleitet .

X Bolfach . ^4. Febr . Ter Hanselesoauer Her-
» » . . n Falft vom Schrorzenb -tuch wurde , als
I1 einem Fuhrwerk Hilfe leistete , von diesem
£ tt>tt überfahren , taft er lebensgefährliche
** rle (3un (KTi erlitt .
„ X Reukirch . 24. Febr . Heute find V0 Fahre ver-
" ° lsen, seit durch eine m ä ch t i a e L a w i n e der

WagnerStal gelegene arohe K i> n t g i n >i o f
? < r s ch Ü t t e t wurde . Bei diesem Unglück fan .

16 Menschen den Tob . nur acht tonnten qe-
bettet werden . Der Königinhof ist nicht wieder »
?usqebant worden . Der DomänenfiSkus , in
Zksten Besitz daS Gelände überging , hat einen
Gedenkstein an der Unglücksstätte errichtet .

klus öem Stadtkreise
Der Pfälzer Tag in der Stadt .

Schon einmal kam die grobe Herzlichkeit und
stammesbrüderliche Sympathie der Badener für
die Pfälzer zum Ausdruck am „ Pfälzer Sonn -
rag " mit einem unvergessenen Umzug . Damals
bereits befand sich das Pfälzer Volk in harter
Drangsal , die nun auf dem Höhepunkt angelangt
ist . Freundnachbarlicher noch und innniger sind
die Beziehungen zu den treuen Rheinpsälzern ge-
worden , was in allen Veranstaltungen des ge-
strigen Sonntags zu verzeichnen war .

Stadt und Theater wetteiferten darin , den
Tag so eindrucksvoll wie möglich zu gestalten .
Die Pfälzer Not der Vertriebenen und anderes
zu lindern , wurde eine H a u s > a m m l u n g ver -
anstaltet , bei der wohl mancherlei Mittel zur Er -
reichung des edlen Werks geflossen sein dürf¬
ten . Aus städtischen Plätzen spielte eine ganze
Anzahl von Kapellen , die so dem Strafen -
bild daS festliche Gepräge gaben .

Taufende nahmen an den Kundgebungen in
der Festhalle und im Konzerthaus teil . Fn der
Festhalle gab es nachmittags noch einen gut be-
suchten Pfälzer Nachmittag mit unterhaltendem
Programm und abend ? waren die Theater - Vor -
ftenutwett durch einen Prolog und sonstige Eha -
rakteristika auf die Pfälzer Pfnche eingestellt .
Ueberall scharten sich die Einheimischen und Psäl »
zer zusammen , um so die Eintracht in Wirklich¬
keit zu dokumentieren .

Der Pfälzer Waldverein und fein Bru -
dervereiu der Badische Schwarzwaldver -
e i n hatten zu einer schlichten , stimmungsvollen
Feier am Tamstag abend in das Konzerthaus
eingeladen . Nach einem einleitenden Klavier -
Vortrag des Herrn Lüttgers sang Herr Karl
Müller zwei Lieder ( Heiliges Feuer * und
..Flamm aus du deutsches Morgenrot " ) . Die Be -
gleitung hatte Herr Lüttgers übernommen , der
auch der Komponist des zweiten Liedes ist. ftn
kurzen , kernigen Worten wies dann ein Pfälzer
auf Sinn und Bedeutung des PfalztaaeS hin .
Die Pfäl - er verdienten für die Opfer , die sie er -
duldet und für ihre unverbrüchliche Treue zum
deutschen Vaterland den Dank des deutschen Bol -
kes . Wie bisher , so wollen auch die Pfälzer
fernerhin treudeutsch bleiben . Sehr gut in den
Rahmen der Veranstaltung fügte Nch der nun
zur Vorführung gelangte Rheinsilm ein , der be-
reitS bei seiner ersten Vorführung hier ein -
gehend gewürdigt wurde . Der gesamte Schüle -
rinnenchor der Töchterschule brachte unter der
sicheren Leitung seines Dirigenten . Herrn Lech -
ner , mehrer « prächtige Volkslieder zu Gehör ,
u . a . ..Winzerfest am Rhein " und »Sie sollen
ihn nicht haben "

, bei denen Herr Trautmaun
den Solopart übernommen hatte . Der Abend
verdient in jeder Beziehung ob des Gebotenen
Anerkennung .

Fn ihrem VereinSlokal vereinigten sich die
Pfälzer nach Schlnfo der offiziellen Veranstal¬
tungen zu zwanglosem Beisammensein . daS ganz
im Sinne der Kundgebungen verlief . So darf
die Landeshauptstadt wohl von sich sagen , dasi sie
der Psälzer Sache das gebührende Interesse zu -
gewandt u . mit wuchtigen Veranstaltungen aufs
neue die Zuneigung an das pfälzische Volk und
vsälzische Land in gut deutschem Sinn bekundet
hat . #

Gestohlen wurde aus einem Möbelwagen ein
Bild , StaWfrtch , Kaub am RHein darstellend , mit
hellem Eicherahmen . ein Bild . Buchenwald , zwei
Rehe an einem Bache , mit schwarzem Rahmen ,
ein Kaiserbild Wilhelm II . , mit Hellem Eichen -
rahmen , ein Oelgemälde . Landschaft mit Mühle
in einem golddurchstochenen Rahmen , eine blau -
weiß gesprenkelte geschweifte Marmorplatte , ein
Mahagonispiegel .

7S Geburtstag . Steuereinnehmer a . D . und
Ehrenmitglied des Leibgrenadiervereins Karls -
ruhe , Christoph Horn , begeht am Dienstag ,
26. dö . MtS ., seinen 75. GeburtStag . Aus diesem
Anlas ; werden dem um sein Baterlowd und Ver -
ein gleich hochverdienten Altveteranen von sei-
nen VereinSkameraden ganz besondere Ebrun -

gen zuteil .
Wohlfahrtsmarke « . Am SS . Februar beginnt

die Reichspostverwaltung bei sämtlichen deutschen
Postanstalten mit dem Verkauf neuer Wohl -
fahrtSmarken . die zugunsten der „Deutschen Not -
Hilfe" ausgegeben werden . Die neuen Marken
sind in den Werten von S. 10, 20 und BO Pfg . her¬
gestellt und werden zum Vierfachen des Nenn -
wertes verkauft . Der Ertrag ist für Volks -
spetsungen und andere WohlfahrtSzwecke in den
von der Not besonders betroffenen Landesstellen
bestimmt . Als Vorbilder für die Briefmarken
wurden vier der berühmten Wandgemälde von
Moritz von Schwind in der Elisabetlwalerie der
Wartburg gewählt . Sie geben eine Darstellung
von den Werken der Barmherzigkeit als Sinn -
bild des Wirkens der Deutschen Nothilfe : Hung¬
rige zu speisen . Durstige zu tränken , die Nackten
z» kleiden und die Kranken zu pflegen .

Die Baalbek -Anöftellnug in der Landesge -
werbehalle wurde am Sonntag mittag eröfsnet .
Die Eröffnungsansprache hielt Prof . W u l z i n -
g e r , über dessen Forscherarbeit wir bereits be-
richtet haben . Die Bedeutung der Ausstellung
geht aus dem Bericht in der Samstagsnummer
hervor .

Voraussichtliche Witterung . Meist trüb und
neblig , noch weiter « Schneefälle , in tieferen La -
gen zum Teil Regen , nahkalt , nur vorübergehend
gelinder , in der Rheinebene schwaches Tauwetter .

Chronik der Vereine .
Somtlteuabeud der Mnauzbeamteu . Wohlgelungen

in allen teilen war die Beranttaltuna der Ortsgruppe
Karlsruhe des Vereins Badischcr Finanzbeaniten am
Samstag abend im Bundeshaus „Nowack " . Ein »reff -
lich zusammengestelltes Prozramm lieb dem Abend
unterhaltenden Ret ». Den gesanglichc « Teil bestrit -
ten die Damen Frl . Roster und Srl . Stöckinger ,
von denen die crttrre — » m nur einiaeS herauSzurncei -
sen — ». © . mit dem Lied »Tie Mondnacht " oder dem
. Walzer a » S der Fledermaus ' dank ihrer schmiegsamen
und Wohllaute ,Uien Stimv, « groben « eisall erntete :
nicht minder angenehm und wirkungsvoll vorgetragen
wurde neben anderem die klassische Hallen -Arie von
Frl . Stöitinger wiedergegeben : beide Sängerinnen be-
gleitete mit karter Einfühlung Krl . G i s e n g r e i n
Klavier . Unter den deklamatorische » Vorträgen standen
die in biederer , oberbaverischer Mundart vorgetragenen
Rezitationen deö Herrn Rev .-gns ». E t a n g l an erster
Stelle : der im Nerel » stets seschädte Rcchn .- Ttr .
D i e h m wirkte mit seinen glünzend zum Aukdruck ge.
brachten , voetischen Srglissen zwerchfellerschütternd , Shn -
lilheS gilt auch von der streng wIssenschistlicheii Betrach¬
tung eine » Zoologie -Professors über . Die Aale ' . Rum -
mer für Nummer bot einen erauickenden Genuh , der in
dem anfchliekenden kurzen Tanzvergnügen , die Teil -
nehmer befriedigt .lusammenhaltend , » och Steigerung
und gelungenen Abschluß fand . —

Kcieaöschnldttige und Bcrsailler Vertrag . In der
Vaterländischen ArbeitSgemeinschast
Baden , die morgen DtenStag abend 8 Uhr in der
Fe st balle ihren ersten Deutlckien Abend vmrnft .,1»
tet , wird an Stelle des verhinderten Prof . Lent -Erlan -
gen Pros . Dr . Cu rt i u s -Heidelber » über die Krieg «-
schnldlüg « nnd den Verfailler Vertrag
Ivrechcn . Die Feier wird Nch »» >. I»er groften vater -
ländlichen Kundgebung ähnlich lener am 17. Januar
gestalten .

M » ke» g«« einde 1411 MKHliurg . Die Bürgermeister «
wähl am SamStag lMihlburgi » ) Im GemcliidehanS
<J «gerba » S> brachte die alten Kandidaten wi der in
Würden : VItlchele alt Ober . Baron von der
D e i g e als erster , auch der Gemeinderat blieb der alte .
Für die geschmackvolle Dekoration de» Sitzungssaales
wurde Gärtnermeister T r e d e lKulturinspektors der
Kakteenorden Uberreicht . Ehrenadlunkt Senior H « r -
n u n g wurde der erbliche Adel , dem Landgraf von
Grünwinkel der Kronenorden verliehen . Verdiente
Sinket wurden dekoriert . —I.

Veranstaltungen .
Das Konzert der ehemaligen ^ cibarcuadierkavrlle . das

am Freitag . 29. Februar , abends halb v Uhr . im großen
Saale der Festhalle stattfindet , wird sich ohne Zweifel
zu einem besonderen Ereignis in unserer Stadt gestal -
ten . Mit Wehmut denkt die Karleruhcr Bevölkerung
noch an die herrlichen Militärkonzertc . die unsere srü -
here ? etbgrcnabicrkapcllc unter Meister BoeUge nnd
später unter seinem Nachsolger . Obermusikmeister Bern -
Hagen , im Stadtgarten oder in der Festhalle gab . Der
Emvsang , den man der Kartelle , die setzt dem Reich ?-
wehr -Jnsanteriebataillon Nr . 14 in Konstanz angehört ,
gelegentlich ihre Konzerte während dt « Leibgrenadier -
tag « 1033 bereitete , legte Zeugnis davon ab . das, Karls¬
ruhe feine stolzen Leibgrenadicrc nicht vergessen bat .
Die Kavelle fvielt am Freitag tn Uniform und bat ein
Programm aufgestellt , da « fast ansfchließlich Infanterie -
muflk enthält . Ta der Reinertrag des KonzcrtS zu-
gnnsten der Errichtung eine ? E v r e n d r n k m a l S lür
die gekallenrn badlsSen Äeibgrenadiere
verwindet wird , dürste niemand verseblen . sein ys»
lein bnrch Besuch de« Konzerte « für diesen Gedenkstein
unserer tnviere » Leibgrenadiere beizniragen . Der Bor -
verkauf beginnt ab morgen Dienktag . Die Börner »
kanssstellen sind aus dem Anzeigenteil dieser Nummer
ersichtlich.

Ealossettm . Zum SÄlnki de? Gastspiels der beliebten
Kölner Komiker Schmlb - Weikweiler gelangt ab
heute ..Eine H a mfterfahrt " zur Aufführui -».
Mau lacht Tränen , wenn man an die Zeit zniiM
denken muh . wo man Erlebuilsc einer Samstersabrt
mitmeiben durste , die aerade In diesem Stück so sehr
duvch die gute Rollenbeseb mg verkörvert werden . Feder
gibt lein Beste « . Herr Weihweller als Rentier F «f>ri,iu ?
— » ran Schmitz «IS JäiSchi ' und weiblicher Komiker —-
Herr Schmitz als Dorfro ' iztft von Wis' bclölach — Frau
Weistweiler als Studentin und Stubenmädchen . Ein
Besuch kann emvkohlen werden .

Pfälicr Abend Im Ode » « . Wieder stellt sich da « Odeon
aus die ? eitströmung ein und veranstaltet heute 8'/i Uhr
einen Pfälzer Abend . Der Besuch dürste ohne Zweisel
stark werden .

Alfons Simon , der bekannte Forscher de« Okkultt «.
m» S und der angren ^eiiden Gebiete , gibt heute . Montaa .
den 25. Nebruar . abends 7H Uhr . im Elntrachtsaale
seine dritte Darbietung . Karten in der Mustkallenhand -
lung Kurt Neufeldt und an der Adendkalle .

Tagesanzeigev
Montag , de» LS. Februar 1SS4 .

Bad . Landestbeater : „HerodeS und Mariamnr " ,
abends 7V- bis «,1t Uhr .

Alfons Simon : Charakter -Beurtellung . abend »
7V> Uhr , Eintracht .

Abgebaute Reichs », Staat « - und Ge «
metndebeamte : Zusammenkunft abend » S Ufit
Im »Goldenen Adler " .

Caf « Odeon : Pfälzer Abend : Grobe » Konzert ,
abends 8W Uhr .

Versteigerungen unöVerpachiungen
am Dteiiöta ». de« ZK. Februar tSZ«.

Gerätebauvtlager . alter Personenbahnhos lEin -
gang Rüvvurrerstrahe ) : Gclliteverstcigerung . 8 Ulir .

SchSllbronu , Rathaus : Stammbolzoerfteigermtg .
» Uhr .

Statt besoncierer Anze ge .
Am 23. Februar wurde uns nach langem ,

schwerem , mit groQer Geduld ertragenem
Leiden , mein innig geliebter Gattf , unser
lieber Sohn , Bruder . Schwager und Onkel

Eugen Mayer
WerKscbreiber

im Alter von 29 Jahren durch einen schnellen
Tod entrissen .

In tiefem Schmera :
Mari » Mayer Wue , geb . Friederich .
August Mayer .
Phit .pp Fr .ederich .

Trauerhaus : Grünwinkel , SinnersfraBe 9.
Beerdigung Dienstag mittag 4 ' , Uhr .

ObermusiKmeister Bendlasen uiMrenäMpeii ? kommt nach Karlsruhe
(jetzige Kapelle des Reichswehr-Infanterie - Bataillons Nr . 14 in Konstanz)

und spielt am

Freitag den 29 . Februar » abends *
!« 9 Uhr im großen Saale der Festhalle

zu Gunsten eines Denkmalfonds fQr die gefallenen badischen Leib-Grenadiere .
Da * Programm enthilt in der Hauptsache Infanterie - MnsiK.

Eintrittspreise : Saal erst« Abteilung oad obere Galerie erste Reihe 3 .— Mk . , Saal zweite Abteilung , untere Galerie und obere Galerie 2 . — Mk„ Stehplatz 1 .— Mk.
D«r Vorverkauf begtant ab Dienste den 26. Februar , in fogenden Geschä ten - Musikalienhandlung Frits Müller , Kaiserstr. , Papiergeschäft Ea (en Langer , Amalien*tr . 91 (Kaiserplatz) Hutgeschä t Zenker , Kaisersir. 61,

Zigarrengeschält Holz , Karlstr 64 (Ecke Karlstr . u . Mathystr .) und Zigarten ^et, .hält Barem . Schützens tr . 1 .

Todes - Anzeige .
Nach langem Leiden entschlief san 't |

mein heber Mann , unser guter Vater ,
| Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Oskar Schneider
| 42. Lebensjahre.

In tiefer Trauer :
Hennice Schneider , geb . Oberacker I

und Kinder Irmgard und Renate ,
Frits Schneid « ,
Familie Oberacker .

Beerdigung Dienstag 3 Uhr.
Trauerhaat : Zirkel 15 a.

'efr habe mein« Mortehtprecfl -tand *

M . " " 11 M Uhr
(JJwmittij » wie bisher . Montag , Mittwoch nnd Frei-
^ Uhr

Dr . W. Scholz
- tonjenfaehari : , WeotendttraB« 54.

Tt « Gemein » ? « gel » arte «

Slammgoiz-
Versteigerung.

versteigert am -£ 7. u ä8 . n « bruor
Waldunaen öte nachgcnannten
k JM vidiott

84 Eschen
labi » V
l. . IV

41 :» o, . Buchen l . IV.
l!K « cik . .suchen m . . V.
7S Atrt ?>n IV . 5 . V.
1 « Ulmen Ii . 61 * V .
6 Malcholder IV tt . V.
5 VItosten
? " ibatn
I Kirlchdanm'26 Pavpcln

.22 rtotlcn

V.

vier

lifammentunft jemefl «
Äuczüae beioral Baldmet

vi . .
>v. .IV. .

I. bt » V .
l „ IN.

'
beim inS . borm .^ artholomä

Weingarten , 20 . Februar lg .' 4.
. BUrflermeilteremfc

. ? ie Gemeinde St « tn »
b » 6 >. Ämt « Übt . bat
« inen

Simmenthaler
Znchtfarren

zu verkaufen , unter drei
Tiück die ^ avl Tie
garren Hub 2—ZISbrta .

Biiricrmi Hnaml
ateinfnd ) ( Str . » .).

Attbum .

„ . .. «ut mitbl . « n I
solid - Herrn nuf i . März
a m mer .» _

9. verm . Ärcujftt
"

17 iv*
. |

Mief-üesuchfc
Jlffeffot

leitender WnnfBcam ' tv )
sdit »wei mobl . Limmer
s, .

"s arsäosüt

OlfeBti 'iHea
Tiiedtiae »

.
MeiWzMzii

.ft. I Mltiz zu Ig . tinöort -
(Sö oaai aet , tPonuftoU
DienStag u Mittwoch,w .
8 - 5 Ulli : 8äa » nüiat ,
Leovoldrlad 7 » m .

UJoünonoen
2 - 7 3 » « «
..« iobuS - KaUcr'tr 24 |

8— V»7 Ubr .
® on « aJi # 10—t Uhr .

BEiBSBSüüS
Wör lOiäfitiaen auf «

aewedten Knaben « uS
besserer Familie m Avrtl
oder Ivilter
illilsüiiinnWe c?vre

« elncht . Kost u. Wobn .
riniival erwünscht ,

nicht Bedinauna .
Nnqebote unt . ? !r .

in » Tagblattb . e: v.

KaffeeOdson
Montag , den 35 . Februar , abends 8'/t Uhr

Pfälzer-Abend
Großes Konzert

zu Gunsten der ausgewiesenen Pfälzer ,
unter Mitwirkung eines mehrfachen
Quartetts des Gesangvereins Lieder¬

halle Karlsruhs
Prolog Verstärkte Kapelle .

SfffPiano
aeaen ( ofortt
tiuien gesu

e Kasse , u

Angedotc mi ' Preis unter
-Jir 76 45 i . t nabl b . erb et .

ausgegangene
!? raurut, ». are .

Cätor D - ck- r . Haarbdi » ,
ffailttftt .

J «

«
u

ütu : Muster ,
leich Auswabl .
urand . Tougla »-

^ slra » e SS . Tel . UM . .Xeil .jaolnn « « eftattet .

Oesnilschait flr Beolscbe
Dienstag . 36. Februar , 8 Ubr abends , im
Großen Hirsaal der Maschinrnbauabteilung
derTechn Hochschule (Eing d . Hauptportal ) liest

Wilhelm Schäfer
seine Übersetzung des Nibelungenlieds

, .Kriemhilds Not ".
Eintritt für Nichtmitgheder 1 .— Mk „ für Mit¬
glieder und für die des Theaterkulturverbands
50 Plg. Karten erhältlich im Vorverkauf bei
Müller u . Griif , Buchhandlung , Kaiserstr , 80a

und an der Abendkasse .

ßad sches Landestheater .
Montag, dsn 25 . Februar , 7 »/, bis '/,ll Ohr

Sperrsit « l Jf, 2 .10
Vorstellung zu halben Preisen

Merodes und Mariamne
Ahnnuonfon Mhücliti3tdZi Einkaufen die in-" wUllIS Cll ICH jerentei des „Rarlsruiier Tagbl ntis"

Qefle, Qtiltgfle, Wästyemöfyorppj| nno {iRis
stellen :

Karlirahe
Bcrnhardsiraße 8
Kaiserr.tr . 34 u . 243
Qerwlgstrart « ZU
Ainalieusbafie IS

W .ildstraBe M
Wil .lelmstriße 32
Aaguita »tra3« 13
Schillers«!>Be II
Kaiser-AUcc 37

OabelshrccritraSe ;
RhiinstraBe 18

Dar lacht
Hauptstraße IS.
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Derfustballöes 6mtntags
Privatspiel JV.C . Fraukouia — T .B . 1860 Pforz¬

heim 7 : 2 «Halbzeit 4 : 1 ) .
Einen guten Gegner hatte Frankonia zu diesem

gestern nachmittag auf dem Hochschulsportplatz
ftattgefundenen Spiel verpflichtet . Vielverspre¬
chend fing das Spiel für die flinken Pforzheimer
an . indem diese vom Anstoß weg sofort ein Tor
erzielen konnten . Bald aber hatte Frankonia
ausgeglichen , und es zeigte sich, daß der Sturm
der Einheimischen unter der ausgezeichneten
Führung seines Mittelstürmers die größere
Durchschlagskraft besitzt , und noch dreimal war
Frankonia bis zur Pause erfolgreich , während
die Pforzhcimer sich mit dem einen Tor be-
gnügen mußten . Auch nach der Pause waren die
Einheimischen längere Zeit im Angriff und er -
höhten die Torzahl auf 7. Damit war der Tor -
Hunger der Frankonen augenscheinlich gestillt ,
sie verlegten sich aufs Experimentieren , indem
Mittelläufer und Mittelstürmer die Plätze tausch -
ten . Dadurch büßte der Sturm der Einheimischen
die bisherige Durchschlagskraft ein und die
Pforzhcimer kamen merklich in Vorteil , schössen
einen für sie gegebenen Elfmeter an die Latte ,
erzielten aber doch nach einiger Zeit noch ein
zweites Tor , so daß das im Ganzen schön ver¬
laufene Spiel mit 7 : 2 Toren zugunsten Fran -
konias endete .

Spielvereinigung Ettlingen und die
zweite Mannnfchaft FrankouiaS standen sich vor -
her gcgcbenttber . wobei sich die Sulinger als
sehr tüchtige Mannschaft erwiesen . Das Spiel
endete nach interessantem Verlauf unentschieden
mit 2 : 2 Toren . K.

*

Im Privatspiel gewann gestern der
Karlsruher Fußballverein in Heil -
bronn gegen die dortigen Rasenspieler
mit 2 : Toren .

St .KW . II — Hertha 18 : 1.
K .FB . HI — Pforzheim 16 : 0.
K .N .B . IV — Hertha II 1 : 1.
Pokalspiel F . <£. AMlburg — Rastatt 1 : 0.
Mühlbnrg trat mit zwei Ersatzleuten , in stark

veränderter Aufstellung und ohne den nötigen
Ernst ziu Sache an . Bei verschiedenen Spielern
waren die Nachwirkungen der „Zinkengemeinde -
wähl " unverkennbar . Trotz dieser Mängel
waren die Einheimischen durchweg überlegen ,
verdarben aber diesen Vorteil durch Unachtsam -
keit lsortwährende Abseitsstellung ) , so daß in
der ersten Halbzeit ein Erfola ausblieb . Rastatt
konnte eigentlich nie gefährlich werden : mit 0 :0
wurden die Seiten gewechselt . In der zweiten
Soielhälfte kamen die Einheimi ' chen durch den
Mittelstürmer nach einer Viertelstunde zum
ersten Treffer . Mühlburgs Sturm schien die -
fer Erfolg zu genügen . Rastatt setzte alles ein .
um den Ausalelch zu erzwingen , doch war
Mühlbnras Hintermannschaft so intakt , den ein -
mal erzielten Vorteil sich nicht mehr entreißen
» u lassen , so daß die Einheimischen mit dem
knappen l : 0 Siege den Platz verlassen konnten .

l .

Süddeutsche Meisterschaft.
Die gestern ausgetragenen Spiele um die füd -

deutsche Meisterschaft brachten die unerwartete
Niederlage der Stuttgarter Kickers in
F r a n k fu r t mit 2 : 3 Toren , während Fürth
bei schlechten Bodenverhältnissen in Mann -
heim - Waldhof mit 3 : 2 Toren gewann :
FC . Nürnberg gewann gegen Borussia
Neunkirchen wie erwartet mit 2 : 0 Toren .

K.
Handball.

Phönix — K . F .B . 3 : 4.
Vom Badischen Landesverband für Leichtath -

letik wurde dieses Spiel anberaumt , um die
Siädtemannschaft festzustellen , die das demnächst
in Baden - Baden stattfindende Propagandawett -
spi " ' « com Mannheim austragen sollte . V - i

K .F .B . fehlte der Sturmführer Burger , war
aber durch Eckert gut ersetzt . Phönix hat Platz -
wähl und spielt mit Wind und Sonne im Rücken
und kann auch gleich ein Tor erzielen , dem von
K .F .B . prompt der Ausgleich entgegengestellt
wird . Das Tempo wird mehr verstärkt , uud
nach wcchselvollem Kamps steht das Spiel beim
Pausenpsiff 2 : 2. Nach Wiederbeginn geht das
Spiel in scharfem Tempo weiter und dank des
besseren Schußvermögens seiner Stürmer konnte
der K .F .B . das obige Resultat herausholen , nach -
dem sein Torwächter kurz vor Schluß eiuen
Strafstoß passieren lasten mutzte . — Der Kampf
war wie alle Lokaltreffen sehr scharf und streifte
oft die Grenze des Erlaubten . Es war dies das
erste Zusammentreffen der Leichtathleten beider
Bereine in diesem Jahre und darf mau auf die
künftigen Begegnungen bei den hiesigen Groß -
staffeln gespannt sein . Z .

*
Die Handballspiele um die Gaumeisterschaftcn

gehen in dem X . Turnkreis lBaden ) ihren : I5 » de
entgegen . Bis jetzt haben sich als Meister gnali -
fiziert : a ) M e i st e r kl a s f e : Gau Mittel -
bade » ! Polizeisportverein Rastatt : Karlsruher
Gau : Turnerbund Beiertheim : Mannheimer
Gau : B . f.L . Neckarau : Neckar - Elfenzgau : Turn -
gemeinde Ziegelhausen , b ) Alasse : Gau
Mittelbaden : Polizeisportverein Rastatt II,'
Karlsruher Gau : Turnerbund Durlach , c ) I u-
gendklasse : Karlsruher Gau : Karlsruher
Turnverein 1846. O . I .—

Oer Wintersport des Sonntags.
Die Skiwettläu ;e beim Kurhaus Plättig .
En . Dom Plättig , 24. Febr . Unter starker Be -

teiligung hielten im Gelände des Plättig die
Ortsgruppen Baden - Baden und Bühlertal ihre
diesjährigen Skiwettläufe ab . Sowohl die Er -
gebniffe im Langlauf , als auch im Hindernis -
lauf , in den eine sehr schwierige Strecke eingelegt
wurde , gaben ein Bild von dem skitcchnischen
Können der Teilnehmer , das in jeder Beziehung
lobenswert erschien . Trotz des verharschten
Schnees verlief der Wettlauf ohne jeden Unfall .
Die Ergebnisse sind wie folgt : Damenlauf
1 . K l a s s e : 1 . Frl . Grofmann -Bühlertal 2 : 40;
2 . Frau Robert Kern - Bühlertal 3 : l0 : 3 . Frl .
Falk -Bühlertal 3 : 12 ; DamenlaufS . Klasse :
Frl . Olga Kern -Bühlertal und Frl . Bock - Baden ,
beide 2 : 58 ; 2 . Frl .Stolper -Bühlertal 3 : 06 ; 3.
Frl . Schöpslin - Baden 3 : 10 ; Langlauf 1.
Klasse : 1 . Contini - Bühlertal 39,53, 2 . Wilhelm
Falk -Äühlertal 40,07 , 3. Baumann - Bühlertal
42,44 , 4. Schöpflin - Baden 43,55 ; Langlauf 2.
Klasse : 1 . Max Falk - Bühlertal 42,50 , 2. Ru¬
dolf Wendel - Baden -Baden 45.12 , 3 . Romeo Levy -
Baden - Baden , 4 . Robert Fnchslocher - Baden -
Baden 46,30, 5 . Meister - Baden - Baden 47,01, 6.
Fritz - Bühlertal 47,32 ; Altherrenlauf : 1.
Clesser - Baben - Baden 60,37 , 2 . Weber - Bühlertal
60,50 , 3 . Duffner - Bühlertal 72,10 , 4 . Leon Leun -
Baden - Baden 86,00 ; Langlauf 8. Klasse :
1. Kirsch 11 .18 , 2 . Grau 12,08, 3 . Depre 12,12;
Sprunglauf 1. Klasse : 1 . Contini 1,65, 2.
Sucher 4,17, 3. Schöpfliu 4,35 ; Sprunglauf
2 Klasse : ! . Romeo Lern , 1,88, 2 . Sauter 2,78,
3. Happertsberger 3,05 , 4 . Albrecht 8,00 , 5 . Fritz
3,40 ; Sprunglauf 3. Klasse : l . Jost 3,02,
2. Julot Levu 3,11, 3 . Kersch 3,32. Den schönsten
Sprung vollführte Contini mit Note 1,65, den
weitesten ebenfalls Contini mit 12 Meter auf der
kleinen Schanze .

Akademiker -Skiwettläufe auf dem Feldberg .
Cn . Vom Feldbcra . 24. Febr . lVrivattel . ) Zum

ersten Male veranstaltete dte Akademikerschast
Freiburgs ein Stirenuen auf dem Fritbera , üas
eine über alles Erwarten starke Beteiligung
aufwies . Es meldeten sich zu jedem Laus 20
Teilnehmer . Das ö . ennen soll ii . Zukunft jähr -
lich wiederholt werden Die Läufe , die sich im
Beisein der Dvzerne de5 finnitut < unter Leitung
von Herrn Professor Schwarz bei sehr guten
Schneeverhältnissen glatt abwickelten , hatten

folgende Ergebnisse : Langlauf sv Kilom . , bei
200 Meter Steigung ! : 1 . Ulrich Remy 27,43 Min . ,
2 . Hugo von Love 29,12 Min . , 3. Gulbrand Lunde
29,20 Min ., 4 . A . Schäfer 29,5t Min . H i n d e r -
n i s l a u f : 1 . A . Schäfer 1,33 Min . , 2. G . Lunde
1,85 Min . , 3 . E . Krause 1,37 Min . Sieger im zu-
sammengosetzten Lauf blieb G . Lunde .

Dauerlaus der Ortsgruppe hiulerzarteu am
22 . Februar .

Ann 22. Februar fand der Dauerlauf der Orts -
gruppe Hinterzarten des S .C .S . über 30 Kilo¬
meter statt . Die Anlage der Strecke wich wesent -
lich von der allgemein geübten Art der Dauer -
laufstrecken ab . Man hatte das zwischen Hinter -
zarten und Titisee gelegene Hochplateau gewühlt ,
ein Gelände mit nur ganz geringen Steigungen
lHöchststeigung ca . 80 Meter ) und ließ die Läu -
fer dreimal die Runde machen . Unsere Schwarz -
Waldläufer , deren Stärke gerade der Ausstieg ist,
waren mit etwas gemischten Gefühlen an die
Ausgabe herangetreten . Aber es zeigte sich, daß
sie auch diesem Laufe , der mehr Lang !austechnik
und Training erforderte , gewachsen waren .
Denn trotz der Länge der Strecke gingen alle
Teilnehmer in guter Verfassung durchs Ziel .
Fröhlich »Schweden ) , Ortsgr . Freiburg , als
erster machte die Strecke in 2,17,45 . Remy
vom A .S .C . Freiburg als zweiter mit 2,39,17
kam in etwas besserer Form durchs Ziel als
Fröhlich . Er fiel durch seine ruhigen sicheren
Bewegungen sehr angenehm auf . Ihm folgte
als dritter mit 2,41,25 S t e i e r t - Hinterzarten ,
der auch in sehr guter Form ankam . Vierter
Rettler - Titisee mit 2,46,51 , fünfter A . We -
ber - Hinterzarten mit 2,55,45 , sechster S ch w ö -
rer - Hinterzarten mit 2,59,52.

Leichtathletik - Landerkampf Deutschland
Schweiz . Der vierte Leichtathletik - Länderkampf
Deutschlaud ^ Schweiz kommt am 81 . August in
Düsseldorf zum Austrag . Er bildet den Schluß
der Jubiläumsfeierlichkeiten des Düsseldorfer
Sportklubs 1899.

Gpori -Literatur .
Deppe . Dr . . Ludwig . Körperliche Er -

ziehung des Säuglings und Klein -
lindes . 3. Band des Handbuches für LeibeS -
Übungen . 120 S . mit Abb . Berlin 1923 . Wied -
mann .

Wenn man auch das berühmte Werk von Pro -
fessor Spitzy in Wien „Die körperliche Erziehung
des Kindes " kennt , so bietet doch dieser 8. Band
des von der Deutschen Hochschule für Leibes -
übunaen herausgegebenen .Handbuches für Lei -
besühunaen durch die Betrachtung eines Son -
derproblems viel Anregendes . Für alle dieieni -
gen aber , die den ersten physiologischen und bio -
logischen Ueberblick erhalten wollen , ist das
Deppesch Buch geradezu geschrieben . Wäh -
rend es über das Leben des Schulkindes eine
Reihe von Arbeiten gibt , ist die biologische Dar -
stellnng des Kleinkindes noch viel eingehender
durchgeführt Deppe übernimmt dies als ein
Arzt , der zugleich das Gebiet der Leibesübungen
praktisch beherrscht . Er ist aus diesem Grunde
auch in der Lage , im praktischen Teil eine ganze
Anzahl von erprobten Uebungen für die einzel -
nen Vorichuliahre zu geben .

Aber Erfolge werden diese dem kindlichen Le-
ben so fein abgelauschten physiologischen Tat -
fachen nur dann haben können , wenn die Mutter
des KindeS neben einer theoretischen Ausbil -
duna in der Gesundheitslehre auch ein richtiges ,
möglichst selbsterlebteS Verständnis für eine
durchgeistigte Leibeskultur nach der Seite der
Abhärtung und der Bewegungsfreude hin hat .
Und diese Vorbedingungen werden die künftigen
Mütter im steigenden Maße erfüllen , wenn sie
als Kleinkind im Deppeschen Sinne erzogen und
als Mädchen in Schule und Berein ihren Kör -
per pflichtgemäß und so sorgfältig pflegen , wie
die äußeren Sitten des Lebens . Die Mütter ,
die als Mädchen anstatt einer Kindertanzstunde
einer Jugendorganisation angehört haben , brin -
qen ben Grad von frischer Natürlichkeit mit . her

zur Führung des Lebensbuches des Kindes nötig
ist . Im 5. Abschnitt folgt das Muster eines fol -
chen Beobachtungsbuches , an einem eiaenen
Kinde aufgenommen . Die bei einer richtige »
Auffassung des Turn - und Sportunterrichts stets
geübte Rücksichtnahme auf den Zusammenhang
zwischen körperlicher und geistig -seelifcher Er -
ziehung bildet bei Deppe den 4 . Abschnitt , dem
der praktische Teil vorausgeht .

Ills logische Konsequenz der von ärztlicher
Seite immer stärker gestellten Forderung der
körperlichen Erziehung des Kleinkindes , folgt
die Einführung eines planmäßigen , physio -
logisch klar durchdachten und biologisch über -
prüften Turn - und Spielunterrichts der ersten
Schuljahre . Prof . Matthias in Zürich hat den
Nachweis geleistet , daß die Wachstumskurve des
jungen Menschen gerade durch die rasch ein -
setzende geistige Betätigung des jungen Schul -
kindes ungünstig beeinflußt wird . Es könne «
aber diese Hemmnisse durch die Wirkung wachs -
tumsanreizender Leibesübungen ausgeglichen
werden . Diese Verpflichtung hat die Schule .
Und die Lehrerschaft wird auf diese zarten und
wissenschaftlich einwandfrei festgestellten ZusaM -
menhänge um so eher im Rahmen ihrer selbst -
schöpferischen Erziehungsarbeit eingehen können ,
als ihr in der Zeit ihrer Fachausbildung die
Möglichkeit der Erwerbung biologischer und
physiologischer Kenntnisse möglich gemacht wird .
So entstand das eingangs angeführte Spitzw

'che
Werk als eine Vorlesungssammlung vor der
Lehrerschaft ^ n Graz . Jeder Organismus öil -
det eine biologische Einheit . Daraus folgt , daß
er auch nur als eine solche erzogen werden kann .
Deppe geht als Arzt denselben Weg . Der Leb -
rer kann nicht nur den „geistigen " gehen . Er
muß die Einheit der Lebensvorgänge achten und
darf nicht nur einen Teil pflegen , wodurch die
anderen verkümmern müssen . Nicht nur die
wieder stärker hervortretende physiologische Ein -
stellung des Turnunterrichts , sondern vor allem
auch das segensreiche Wirken der deutscheu
Schulärzte zeigen uns immer deutlicher , wie
notwendig eine enge Fühlungsnahme der Aerzte
und der Lehrer ist . —6—

Der Mehrkampf . G . von Donop . Union
Deutsche Verlagsanstalt . Stuttgart , Berlin
1923. 116 S . mit 46 Abb .

G . von Donop hat als Leiter der Lehrgänge
der Deutschen Hochschule für Leibesübungen auf
dem Gebiete der volkstümlichen liebungen viel -
seitige Erfahrungen gesammelt . Aber schon vor
dem Kriege gehörten seine in der Zeitschrist
„ Körper und Geist " veröffentlichten Arbeiten All
den besten Studien jener Zeit . Ihn , den Fach '
juristen , hat von jeher eine vornehnrlichc Sach -
lichkeit und eine gerecht urteilende Fachkenntnis
ausgezeichnet . ,So ist auch aus dem Buch „Der
Mehrkampf " eiüe Nachschlage - und Belehrung ^-
schrift entstanden , die von Turnern und SportS -
leuten mit gleicher Freude gelesen werde » wird .
Was aber von Donop besonders auszeichnet , ist
nicht nur die seltene Beherrschung des Lehrge¬
bäudes der Technik der leichtathletischen Uebun -
gen , sonders insbesondere die ständigen Hin -
weise auf die sozialpolitische und volkspädago -
gische Seite des deutschen Sports , wie er dural
von Donop in seiner ganzen ethischen Bedeutung
im Verein mit Männern wie Neuendors Stii » '
mer , Geisvw u . a . aufgefaßt wird . Von Donop
behandelt den Mehrkampf durch alle Zeiten der
menschlichen Kultur hindurch , um dann die neu -
zeitlichen Mehrkämpfe , ihre Wertungsmethode »
und ihre Anwendungen in den verschiedene "
Verbänden zu erläutern . Der Sinn für die
kulturellen Zfuammenhänge mit dem Volksleben
jeder Epoche , die lebendig geschilderten Ber -
gleiche der einzelnen Nationen und ihre »
Sportes , und die in angenehmer F * rm nieder »
gelegten eigenen Ausfassungcn machen das ganze
bei aller Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit zU
einem Buch von starker Unterhaltunswirkung -
Es erinnert in seiner Eigenart in vielen Dinge »
an das anregende Buch von Amberger , T >el
Lauf " —Sh-

Tänze in der Aachi.
Roman von Otto Lothar Riemasch .

Xmerik . Copyright 1924 by A. Madsack k Co ., Hannover .
(28) iNackdruckverboten )

„Ich konnte nichts dafür " wiederholte Lorenz
treuherzig , als Viktoria Regina nicht gleich
etwas erwiderte . „Hätte ich es doch nicht sagen
dürsne ? Sind Sie böse ?"

„Wie sollte ich," gab sie etwas erstaunt zurück
und zuckte ganz leicht die Achseln . „Sie sind doch
ein Mann und ein Mann macht Erfahrungen ,
ob fte schön oder häßlich sind , das müssen Sie
selbst entscheiden ."

Sie waren auf einer kleinen Anhöhe ange -
langt , die dicht von japanischen Koniferen um -
wachsen war . Dort stand eine Meitze Bank , v in
sah von ihr den hellen , breiten Fahrweg , der
zum Schlosse führte .

Sie ließen sich nieder . Er suchte ängstlich ihre
Augen .

„Es konnte mir nichts anhaben .
" sagte er leise

und schmeichelnd , „ ich habe diese Erfahrungen ,
wie Sic sagen gleich weggejagt wie eine Fliege .
Ich hatte an etwas so Schönes zu denken , da war
kein Platz für anderes . Nur ttrch höchstens sür
die kleine Amsel auf der Dachrinne .

"

Seine von Sehnsucht und Trauer beschatteten
grauen Augen hüllten sie ganz in Zärtlichkeit
ein . Sie zog die S " itze ihres kleinen goldenen
Schuhs unter das Kleid und lehnte sich tiefer
zurück .

„Ich dachte an Sie . Erlaucht , und in Gedanken
nannie ich Sie Madonna ."

Ein »artes , verräterisches Rot stieg in ihr Ge °
ficht .

JO ." sagte sie , „daS ist auch unwesentlich .
"

Er wurde blaß .
„Für Sie , Erlaucht , aber nicht für mich .

"
Sie legte unter dem seidenen Mantel ver -

steckt die Hand an ihr Herz , das rascher schlug
als sonst . Fast ohne es zu wissen , wie aus Angst ,
gab sie dem Gespräch eine andere Wendung .

„Und Goletzky selbst ? Sind Sie wirklich noch
als Frennde auseinandergegangen ? "

„Ich weiß es nicht . Er hat mich nicht mehr ver -
standen . Und ich ihn nicht mehr . Er weiß nichts
von Liebe . Er kennt nicht dte Angst um Men -
fchen. Er hat nichts als seinen Haß und seinen
Mlauben an ^ neue Menschen . Er lebt in einer
Welt , die niemals sein kann . Ich möchte lieber
tot sein , als solch eine W ? lt erleben . Er glaubt ,
Tenkotten hat mich ihm entfremdet . ES ist nicht
wahr . Tenkotten hat ihn belker verstanden als
ich. Ich bin so voller Sehnsucht nach Glück . In
mir ist ein Grauen vor dem Elend . Ich kann
nur das Schöne lieben ."

„Dann werden Sie viel Enttäuschungen er -
leben, " sagte Viktoria Regina . — „aber auch
überwinden .

" fetzte fie hinzu . „Manz und Schön -
heit ist nicht dasselbe . l?s kann etwas glänz -nd
sein und doch sebr häßlich , es kann etwas häßlich
und doch sehr schön sein . Auf die Reinheit des
Gedankens kommt es an Dazu mufi man sehr
ehrlich aeqen sich selbst sein Itnfi auch sehr hart .
Unmögliches verlangen , rächt sich immer ."

Er hörte mit gesenktem Kopfe zu . Eine War -
nung tönte ihm aus den ganz lanasam und ruhig
gesvrochenen Worten entgegen . Er wollte ant -
worten —

Aber Viktoria Regina stand plötzlich auf .
„Gehen wir zurück, " sagte sie , „mein Vater

wartet wohl schon auf sein Schachsviel . Uebri -
genS , „SchneeflockeS " kleine Wunde ist schon wie -
der heil , wenn Sie also wollen , können wir
unser « Morgenrttte wieder aufnehmen ."

Er brachte kein Wort hervor . Der Abend
hatte plötzlich allen Glanz für ihn verloren .
Schweigend gingen sie zum Schloß zurück .

5
In der Nacht lag Lorenz grübelnd und mit

wachen Augen . Er sprach Viktoria Reginas
Worte , wie er sie im Gedächtnis behalten hatte ,
immer wieder vor sich her und durchforschte
angstvoll ihren Sinn . Hatte er sie gekränkt ?
W ^r es eine Zurechtweisung gewesen ? Hatte
er sie verdient ?

Trotz und Groll bäumt «» sich in ihm a-irf.
„Ich habe nur gesagt , was ich fühle . Ich

habe es in die schönsten Worte gefaßt , die ich
fand . . . Madonna . . . 1 Ist das nicht rein und
gläubig und andächtig ? Darf ich das nicht sagen ,
nur weil ich ein „Namenloser " bin ? Kein Graf ,
kein Reicher , sondern jemand , dem sie Freund -
lichkeit schenkt wie einem Armen Almosen ? Ist
Mensch nicht Mensch ? Und wenn es Stufen
gibt , führen sie nicht ebenso hinauf , wie hinab ?
Muß jeder da stehen bleiben , wo ihn ein Zufall
hingestellt ?

Und in diesem Kampf seiner beleidigten und
verwirrten (Gefühle stand vlötzlich Mirus Goletz -
kus ätzend scharfe Menschlichkeit vor ihm . Er
verstand ihn in dieser Stunde besser . Die
„Gaukler des Lebens " hatte er die Bevorzugten
des Glücks genannt . Ist Rock und Hemd der
Mensch ? hallte es in ibm wie ein Echo nach . Ist
Besitz der Zweck des Daseins ?

Ich reise ab , murmelte er . und die Worte taten
ihm weh wie ein Messerstich . Er warf die sei-
dene Decke von seinen Gliedern ab nn >?> trat heiß
vor Zorn und Erregung an daS Fenster .

Schwarz und stumm lag alles in der Nacht
gebettet . Zwischen Wolken zwinkerten ein paar
schläfrige Sternchen . Weit in der Ferne sab er
einen lanasam wandernden Lichtfunken . Ein
kühles . dusterküllteS Wehen summte leise durch
sein Haar . Da wurde er etwas ruhiger .

Er machte Licht und ging in den Saal .
Seine fast fiebrige Gereiztheit drängte nach

irgend einer Auslösung . In scharfen Umrissen
wuchs ein neues Tanzmotiv aus ihm heraus :
Ter Bettler . . .

Und sein Körper , willig seinen Gedanken fol»
gend , fand dte plastischen Bilder mühelos und
in drängendem Reichtum des Empfindens , der
Beseelung . Er buhlt « um Almosen , er warf fl4
weg . . .

Dann schlief er fest und beglückt und befreit .

AlS er am Morgen Viktoria Regina in den
Sattel hob . zerfloß der letzte Nachklang von
Mroll in ihm . Ihre zarte Bläffe rührte ihn .
Die feinen Schatten um ihre blauen Augen ver »
rieten eine schlaflose Nacht . Aber straff und
kerzengerade wie immer hielt sie sich im Sattel ,
jede Muskel ihres Gesichts und ihres Körper »
blieb voll beherrscht .

„Fidibus " begrüßte ihn mit fröhlichem
Schnauben . „Schneeflocke " wieherte und sah ssw
nach ihm um . Der Stallknecht blinzelte ihnen
mit breitem Grinsen nach .

Sie ritten heute nur durch den Park . Lang -
sam arbeitete sich die Sonne durch . Ihr blinken -
des Netzwerk spielte über den Wegen . Tief herab -
hängende Zweige streiften tändelnd die beiden
Reiter . Die Pferde gingen im Schritt wie Kur ^
gäste auf der Promenade . „Schneeflocke " tan -
zelte wieder kokett und leichtfüßig , „Fidibus
warf den Kopf immer wieder übermütig
und ab .

lFortfetzung folgt .!

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
auf Verlangen den Anfnnt des Roman *

nae ' geliefert
■ i
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